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Aemtlicher Theil
^^e ine k. k. Majestät haben über Antrag des

Justiz-Ministers mit allerhöchster Entschließung vom
l9. Jänner 1850 dem galizischen Appcllationsrath
Dr. Ernst W a i d e l e zum General-Procurators-
Etellvertreter im Kronlandc Oesterreich unter der
Enns, und den Rath des WienerEriminalgeviektes
3ranz Ritter v. L a m a zum Staatsanwalte bei dem
^andesgerichte in Wien mit dem Titel eines Obcr-
Staatsanwaltes , mit den systemisirten Bezügen und
Unter Vorbehalt ihres Rücktrittes zum Richterstand
'n der Eigenschaft von Oderlandesgcrichtsräthcn zu
tlnenncn geruhet.

I n Folge des mit allerhöchster Entschließung
v"m 19. August 1848 dem Justiz-Ministerium ein
träumten Wirkungskreises sind zu den nachfolgen-
ben Dienstposten bei den Staatsanwaltschaften in
ber« Kronlandern Kärnten und Krain ernannt
worden:

/V. Z u S t a a t sanw äl t en :
Den Advocatcn in Klagenfurt Dr . Friedrich

Edelmann bei dem Landesgcrichte in Klagenfurt;
bcn Kanlmcr.Proclliaturs.Adiuncten in L.'idach Dr.
^arl Kaiser v. Trauenstcln bei dem Landesgerich tc
>̂1 i!.nd^ch; den KammcrPr^euratnrZ Adjuncten in

Zcn-a Dr. Andreas kuschln bci dem Landesgerichte
in Neustadt!.

U. Zu S t a a t s a n w a I t s - S u b s t i t u t e n :
Dcn Kammcrprocuraturs-Adjunctcn in Zara

^ - Joseph Negnard bei dem Bezirksgerichte erster
^"sse in Krainburg; den Eoncepts-Praetikanten der
Hoftannner-Procuratur Dr. Ernst Lehmann, bei

/Nl Landcsgerichle in Laibach; den Concepts-Prac-
llkaiuen der Kammcr-Procuratur in Laibach Doctor
""tun Schöppl bei dem Landcsgerichtc in Klagen-
^ ^ ; den gewesenen Auditor Ignaz Ortwcin von
^lolitor bei dem Bezirksgerichte I. Gasse in Spi-
" l ; den Concepts - Practikan ten der Hofkammcr-

^ocuratur Dr. Hciinich Haan bei dem Bezirksgc-
^chte i . Classe in Nadmannsdors; den Concepts.-
^lactikanten der Hofkammcr-Procuratur Dr. Adal-
^'l Heinrich bei dem Landcsgerichtc in Klagen-

' ^^ ; den Advocate« in Klagcnfurt Doctor Jo
l'ann Plasch bei dem Landesgcrichtc in Neustadtl;

'̂̂  Bezirtsgcrichts-Acluar in Treffen Johann Po-
^"lschnig bei dem Bezirksgerichte I. Elasse in Tref-
^ ; den Landrechts-Auscultaxten in Gratz Ludwig
.^^rlc bei dem Landcsgerichte in Klagenfurt; dcn
s^'^tchts.Auscultanten in Klagcnsurt Johann Hau-
' ^ bei dein Bezirksgerichte l . Elasse in Vil lach;
^" BezirksEommissariats-Actuar in Neudrgg Eu-

.^'" Dblak bei dem Bezirksgerichte l . Elasse in
delslicsg . ^,,^ Bezirkscommissar Alexander Stlang-

^ bei dem Landesgcrichtc in Laibach; den Aus--
^lssrescrenten bei dem Magistrate zu Laibach Jos.
Würger bei dem Bezirksgerichte I.Elasse zu Tschcr.

embl; den Bezirkscommissa''.- in Mariasaal Tho-
.^"s Wegsch^ider bei dem Bezirksgerichte I. Gasse
" Völkcrmarkt; den Landrechts-Auscultanten in

^Nbach Johann Kapretz bei dem Landcsgerichte in
albach; den Landrcchts-Auscultantcn in Laibach
r. Heinrich Marti.iak bei dem Bezirksgerichte 1.

la„e ,n Gottschee; dcn Eoncepts-Practikantcn des

in Hcr.nagor Johann Hau-
den « Bezirksgerichte I. Gasse in Wolfsberg;
P " 7 ^ ^ " ' " ' " < n der illyrischcn Kammer,
^rocuratur Dr. Johann v. Bitterl bei dem Ve<

zirksgerichte I. Elasse in S t . Ve i t ; den Dr. Jo-
hann Melü bei dem Bezirksgerichte l . Gasse in
Wippach; den Dr. Maximilian Luschan bei dcm
Laudesgcrichtc in Klagenfurt.

Der Minister des Innern hat die durch das
Ableben des Eduard K»b l i t z in Nirdcro'stcrreich
in Erledigung gelangte Bezirkshauptmannsstcllc dem
Amtmann zu Fischau, Joseph H u f n a g e l , ver-
liehen.

Der Minister des Innern hat den gewesenen
galizischen GudernialEonccpts Practikantcn und der̂
maligen Lieutenant vom Kaiser Ehcvauxlegers-Rc-
gimcnt, Earl W oI f a r t h , zum BezirkSconnuissar
2. Gasse ernannt.

Der Minister des Innern hat den niederöster.-
reich. Eoncepts-Practikanten Moriz v. M a y f c l d
zum Bezirks^omttüssär 2. Gasse für das Kronland
Oberöstcrreich ernannt.

Am 6. d. M . hat der zum Geschäftsträger der
nordameriranischeil Frcistaate" ain l<,i!'rrlichcn Hofe
ernannte Herr General James W a t s o n W e b b ,
seine Beglaudigungs Schreiben dem Mimster-Prasi-
deinen, d^nn Minister des Acußern und des kai-
serlichen Hauses, Herrn Fmstcn v. S c h w a r z c n -
b e r g , überreicht.

Am 11. Februar 1850 wird das X V l . Heft
des Neichsgesetz - und Regierungsblattes, in allen
zehn Ausgaben und das X V N . Stück vorläufig nur
in der deutschen Sprache, dann das erste Slück dcs
Beilage-Heftes zum allgemeinen Reichsgcsetz- und
Rcgierungsblattc, welches zu Folge einer Verord-
nung der Ministerien des Innern und der Justiz be-
stimmt ist, bei wichtigeren, «von Sr . Majestät dem
Kaiser Höchstselbst sanctionirtcn Gesetzen und Ver.
ordnungen auch die allcrlmtcrchänigsten Mimsserial-
Vorträgc", womit die Entwürfe zu solchen Gesctzen
und Velordnungen zur allerhöchsten Sanction vor-
gelegt und motivnt wurden, jedoch nur in deutscher
Sprache kund zu geben, in Wien ausgegeben und
versendet werden wird.

Wien am 9. Februar 18.>0.
K. K. Redactions - Bureau des allgemeinen

Reichsgcsetz.- und Regierungsblattes.

Denkschr i f t
des kais. österreichischen Handclöministers übcr An-
bahnung der österreichisch-deutschen Zoll- und Han-

delscinigung.

Die kaiserlich.österrcichischc Regierung, durch-
drungen uon der Ueberzeugung, daß die Frage der
Zollcinigung zwischen Deutschland und Oesterreich
zur dauernden Wohlfahrt der Staaten wie der Völ-
ker einer befriedigenden Lösung entgegcngeführt wer?
dcn muffe, hat diesem wichtigen Gegenstände ihre
ernsteste reifliche Erwägung zugewendet, und sie hat
zar Anbahnung derselben in dem Regierungsblattc
(Wiener Zeitung vom 2«. October 18^!>) einige
Grundsätze aufgestellt (Beilage ä). Wie aus den.-
selben zu ersehen, ist es ihr keineswegs bloß um eine
"commercielle Annäherung" Oesterreichs an dcn deut-
schen Zollverein, sondern darum zu thun, eine neue,
gemeinsame Grundlage der ökonomischen Verhältnisse
und der ganzen Volkswirthschaft für Deutschland
und Oesterreich zweckmäßig zu begründen und die
Verschmelzung der beiderseitigen Interessen herbeizu-

führen. Eine bloße Annäherung im Zollwesen, wie
wmischcnswcrth sie bisher erschienen seyn mag, oder
ein Vertrag zur Erleichterung und besseren Ucber-
wachlmg des Gränzverkclnes, worauf alle früheren
die Zollfrage betreffenden Unterhandlungen zwischen
Preußen und Oesterreich sich beschränkten, kann
heute dem mächtigen Bedürfnisse der Völker, dcm
drängenden Anliegender Industrie und des Handels
nicht mehr genügen. Die engen Linien zu Verkehres-
erleichteruilgen, wie sie vordem wohl gezogen wor-
den, vermögen jetzt nicht den weiten Kreis zu um-
schreiben, innerhalb dessen allen Bedürfnissen Rech-
nung getragen, und allen Bedingungen zur nach-
haltigen Entfaltung der Erzeugung und des Ver.-
trhres Raum gegeben werden soll. Nicht um jene
bescheidenen Pläne wieder aufzunehmen, hat Oester-
reich unter schwierigen Verhältnissen, in einem Au-
genblicke, in welchem die heftigen politischen Erschüt-
terungen noch nachschwingen, die gründliche Reform
seines ganzen Zollwescnö nachdrücklich in Angriff
gl'iwmmcn. Das klarbewußte, entschieden angestrebte
Endziel ist, außer und neben der Wohlfahrt des
eigenen Landes, der vollständige Anschluß Oester-
reichs in Zoll und Handel an g>mz Deutschland.

Es ist die Frage aufgeworfen worden, wesi-
halb die in der Wiener Zeitung veröffentlichen Vor-
schläge zur Anbahnung einer österreichisch-deutschen
Zollcinigung nicht gleich in diplomatischem Wege
mitgetheilt worden seyen?

Es ist darum geschehen, wei l :
:») vor Einleitung einer fruchtbaren diplomatischen

Vcrhaildluna. ein Zollsystem hingestellt werden
Mliß, das zwar sell'stständig ausgearbeitet und
zunächst für die österreichischen Bedürfnisse berech-
net, doch nach seinen leitenden Principien ver-
wandt und gleichartig mit dcn im größten Theile
Deutschlands bestehenden sey.

l») Weil es damals noch an einem allgemein aner-
kannten deutschen Olgane fehlte, von welchem
die Verhandlung in dcm Geiste, dcn Oesterreich
allein für ersprießlich halten kann, frei von allen
parlicularen Interessen, ausgerüstet mit geeigne-
ter, die untergeordneten Schwierigkeiten dewälti-
gendmder Machtvollkommenheit und im Namen
und mit Vollmacht des gesammten Deutschlands
handelnd geleitet werden konnte.

<') Weil in keiner Richtung von den deutschen Re-
gierungen die gerechte!» Wünsche der deutschen I n -
dustrie, welche auch jene Oesterreichs waren, be-
fricdigt wurden. Der Zollverein vertagt die pe-
riodische Tarisresorm; die Forderungen nach grö-
ßerer Untertheilung und beziehungsweise Erhö-
hung der Zollsätze bleiben ungehört; die deutschen
Flüsse in alter Höhe belastet; der Steuervcrein,
Hamburg, Mecklenburg, alle Nordsee-Staaten
verharren in ihrer Trennung.

Wenn gleich diese letzteren Uebelstände zur Zeit
noch nicht gehoben sind, so haben sich jetzt die bei-
den ersten Puncte wesentlich geändert. Denn was
die Annäherung der Zollsysteme betrifft, so ist die
k'it fast einem Jahre aufgestellte Commission zur
Regelung des österreichischen Zolltarifs in ihren Ar-
beiten so weit vorgerückt, daß bis Ende M a i ein
vollständig ausgearbeiteter Entwurf vorgelegt seyn
wi rd , die von ihr ausgestellten, dabei leitenden
Grundsätze sind vom Ministerium genehmigt, auch
lie-gcn demselben die von ihr entworfenen Tarifpo-
sitionen auf alle Metalle und Mineralien, M a t t '
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rial- und Spezereiwaren, Parfümeric, Farb - , Ar-
zenei - und chemische Stoffe, so wie alls die Er-
zclignissc daraus zur Einsicht bereit. Was die Au-
loritat betrifft, veil welcher die Verhandlung gelei-
let werden soll, sindcn wir eine solche nunmehr in
der Bundes-Central.Commission, die von sämmtli-
chen deutschen Regierungen anerkannt und von Rechts-
wegen zu der hohen Ausgabe berufen, gemeinsame
deutsche Interesse zu rcgcln, bereits ihre Wirksam-
keit begonnen hat.

Unter diesen Umständen halt die österreichische
Regierung es daher an der Zeit, gegenwärtig die
das gemeinsame Ziel anbahnenden Schritte cinzu
leiten, und erlaubt sich, sowohl zur näheren Be-
gründung und zum allseitigen Verständnisse il)rcr
Vorschläge, als auch um ihre Ansichten über den
ersprießlichsten Gang der Verhandlungen mitzuthei.-
len, dem deutschen Eentral.Organc und den deut-
schen Regierungen diese erläuternde Denkschrift zu
unterbreiten.

Was nun zuförderst ihre eigenen Vorschläge
betrifft, so wird in voraus erklärt, daß dieselben

. sich jeder Aenderung, jedem Gegenanträge bereit-
willig fügen werden, so weit diese mit der nöthigen
Schonung bestehender Interessen vereinbar und sonst
geeignet sind, die Sache selbst zu fördern und das
große Ziel der Zollcinigung gewisser, rascher, lcich-
ter als auf dem beantragten Wege erreichen zu ma.-
chen. Sonst stellt sie den Grundsatz als practisch
leitend voran, die Zolleinigxng scy thunlichst so
durchzuführen, daß darunter kein wesentliches I n -
teresse des einen oder andern Handelsgcbietes vcr-
letzt werde, daß vielmehr die verschiedene!, Bedürf-
nisse und Wünsche möglichst ihre Befriedigung er-
halten.

Es kann niä't gelaugnet werden, daß jeder
der drei deutschen handelspolitischen Gruppen, die
österreichische, vcrrinsländischc und norddeutsche, dcr
Reform ihrer Zoll - und Handelsgesctzgebung bc-
dürftig ist; und über das, was ihnen mangelt, udcr
was sie begehren, liegen umfassende Forschungen
und sprechende Thatsachen vor. Oesterreich erkennt
es offen als Bedürfniß seiner Staats- und Volks-
wirthschaft, aus dem Verbot- in das Schutzsystem
überzugehen. Allein für eben so nothwendig hält es
die eigene Zollreform zu dem Zwecke, dadurch den
Anschluß an Deutschland vorzubereiten, und das
österreichische Zollsystem zu befähigen, den Bedürf-
nissen der deulschen Industrie und des deutschen
Handels zu entsprechen.

Dcr entschiedene Wille für die große Handcls-
einigung kann sich ohne Zweifel zur Zeit in den
einzelnen deulschen Zollgebieten nicht thatkräftiger
kundgeben, als dadurch, daß dic eigene Zollrrform
so angegriffen werde, daß sie möglichst das Be-
dürfniß des Einzelnen mit jenen, des Ganzen ver-
eint befriedige. D.,ß die österreichische Tarifregclung
in diesem Sinne betrieben werde, beweiscn eben die
in der Beilage U enthaltenen und in deren Anhange
näher besprochenen Giundsätze.

Die T^rifarbeiten der österreichischen Zoll-Nc-
visionscommission sind fast durchaus dem Systeme
des Zollvereins homogen, und vollkommen zur
Grundlage einer weiteren Verhandlung mit dem-
selben geeignet. Es wäre nur zu wünschen, daß
aus ähnliche Wcise die Revision auch der übrigen

vor sich ginge,
dann würde jede vorläufige weitaussehcnde Bera
thung über dic nrmnnsam zu befolgenden Grund-
sätze überflüssig werden, und man hätte den wesent-
lichen Vortheil erzielt, glcich zur Sache selbst M e i -
len zu können.

Deßhalb wird Oesterreich, bis die Hauptfragen
zur Entscheidung reifen, mittlerweile seme Tarisrcvi-
sion ohne Zögerung unbeirrt fortsetzen, mit bestän-
digcr Rücksicht auf den gemeinsamen Zweck, cine
möglich große, inncre und äußere Uebereinstimmung
in dem Tarife und dem ganzen Zollwesen auf
Grund gleichartiger Prinzipien mit dem Zollvereine
zu erzielen. Ohne Besorgniß, diesen Zweck zu ver-
fehlen, kann Oesterreich seine eigene Reform durch-
führen, die Zölle auf Roh- und Farbstoffe für die
Industrie ermäßigen, die inneren Zollschranken auf-

heben, und die Verbote und Verbotzölle in wirksa-
me Schutzzölle umwandeln.

Die Thatsache dcr Tarissrcvision schlägt jeden
Zweifel an der bestimmten Absicht Oesterreichs auf
Herbeiführung der handelspolitischen Einigung nieder;
denn jcder Einsichtsvolle begrüßt in der A r t , wie
jene durchgefühlt w i rd , zugleich den gewichtigsten
Schritt zu der Anbahnung der leytercn. Alle bis-
herigen Unterhandlungen zwischen dem Zollvereine
und Oesterreich, von welcher Seite auch ausgegan-
gen , scheiterten an dem Bedenken Preußens, daß
die Verhältnisse auf beiden Seiten nicht gleich seyen,
und daß Oesterreich vorher sein Prohibitivsystem be-
seitigen, und unter ähnlichen Bedingungen, wie der
Zollverein, die fremde Eoncurrenz zulassen müsse,
ehe dieser die Hand zur Annäherung bitten könne.
Dieß Hinderniß fällt nun gänzlich weg.

Indem Oesterreich so die Init iative in Aus-
räumung der Hindernisse vor seiner eigenen Thür
ergriffen hat, glaubt es zu der vollen Hoffnung be-
rechtigt zu seyn, daß nun auch die übrigen deutschen
Staaten im gleichen Geiste vorwärts gehen, und
nicht bloß bei sich alle Vorbereitungen treffen wci-
dcn, welche nöthig scheinen, dem Ziele dcr Zollcini-
gung näher zu rücken, sondern auch zu den Schrit-
ten, welche nöthig sind, um das Ziel selbst zu er-
reichen.

Ohne den Bedürfnissen der andern deutschen
Gebiete irgend vorgreisen zu wollen, ist es doch
eine bekannte Thatsache, daß die Industriellen des
Zollvereines eine Reform ihres Zolltariffs wesentlich
nach den Grundsätzen und in dem Sinne wünschen,
wie Oesterreich den seinigcn jetzt umstaltct. I n dcr
That, dcr Tariff des Zollvereines, lediglich aus dem
Jahre 1818 herstammcnd und für das erste Deccn-
nium seines Bestehens bei den damaligeil unent-
wickelten Gcwerbsvcrhältnissen noch ausreichend, ge-
nügt in seiner Allgemeinheit nicht mehr den heutigen
Bedürfnissen der in sich reicher entfalteten deulschen
Industrie. Hierüber kann dcr genaue Beobachter
aller Vorgänge, aller Bewegungen im Zollvereine
seit dcn letzten srchs Jahren sich unmöglich täuschen,
wenn auch nicht die vielfachen, wohl motivirtcn
Beschwerden dcr Vereins .-Industriellen vorliegen.
Der von dem allgemeinen deutschen Vereine zum
Schutze vaterländischer Arbeit auf Grund vielseiti-
ger Erhebungen ausgearbeitete Entwurf eines deut-
schen Zolltariffs beruht fast durchgehends auf den
nämlichen Principien und derselben rationellen Un.
tcrthcilung, wie der neue österreichische Tariffentwurf.
Die Bedürfnisse sind sich hicr eben schon begegnet,
und haben, wie von selbst, zu einer bedeutsamen
Uebereinstimmung geführt. I n den Vereinstariscn
sind Waaren allzu verschiedenen Werthes, z' 25.
Vaumwollfabrikate, in einen Zollsatz zusammenge-
worfen; dem Interesse der Einfachheit ist oft das
des Zollschutzes ganz geopfert worden, und wie der
m'ue österreichische, so'wird auch der Zollvereinstanf
sich einer größeren, doch immerhin möglichst runden
und einfachen Spezialisirung zu befleißigen haben-
Mindestens für den jetzigen Standpunct der Entfal-
tung der deutschen Industrie erscheinen d.e Tarifsätze
des Zollvereins zu wenig mit Rucke t auf den Ar-
beitswert!) der Waaren abgestuft, und von d.n ver-
schiedensten Seiten haben sich Stimmen dafür erho-
ben daß auch in. Zollvereine den neuen Bedürf-
niss/n der Industrie und des Handels mehr als bis-
her Rechnung getragen werden möge.

Was die niederdeutsche Handclsgruppe a,, dcr
Nord- und Ostsee betrifft, so hat sie allerdings ihre
eigenthümlichen Wünsche, doch smd sie mchr nega-
tiver als positiver Art ; sie gehen wesentlich auf
Milderung der bloßen Flnanzzöllc, zumal von Eo-
lonialwaaren, Vereinfachung der Zollverwaltung,
dcr (Zontrolle, Aufhebung der Durchf«^, „ „d Fiuß-
Schifffahrtszöllc, cln liberales, ausgedehntes Frei-
lagersystem, thcilwcisc auf Schutz der Schifffahrt
und des directen Handels. Auch diesen Verhältnissen
ist nach Thunlichkcit entgegenzukommen, und die
österreichische Regierung hat ihre Absicht dazu be-
reits in einzelnen neueren Milderungen des Tarifs,
sowie in dcr ganzen iieitung ihrer Zollreform kund.
gethan.

Manches wird noch in der Folge bei den pe-
riodischen Revisionen des Tarifs geschehen müssen,
und in dein Maße, als die Finanzen erstarken, also
leichter Opfcr ertragen, auch geschehen können. Schon
gegenwärtig dürften die Durchfuhrzölle aufgehoben,
und die Flußzölle auf ein Minimum zurückgeführt
werden. Da diese Gebühren in Frankreich und Bel-
gien fast ganz beseitigt sind, und Holland im Be»
griffe steht, auf die Nheinzö'lle zu verzichten, so sind
zur Wahrung der deutschen Handelsintcrcssen Ver-
fügungen solcher Art zum dringendsten Bedürfnisse
geworden.

Aber so gerne den Handclsinteressen jener nie-
derdeutschen Handelsgruppe diese Zugeständnisse ge-
macht werden, so darf sie ihrerseits, wenn über-
haupt die österreichisch ^ deutsche Zolleinigung jemals
verwirklicht werden soll, des noch bestehenden Schutz-
zollbedürfnifses der deutschen und österreichischen I n -
dustrie nie vergessen. Wenn daher Stimmen aus je-
nen Küstcnstaaten es zur Bedingung des großen
Zolluerbandes machen wollen, das; an Stelle der
Schutzzölle durchgängig bloße Finanzzölle eingeführt
werden, so spricht sich darin vielleicht zu sehr der
Particularismus aus, da dcr AuSgangspunct einer
allgemein deutschen Zolleinigung doch wohl kein frei»
händlcrischer seyn kann.

Wenn übrigens die norddeutschen Küstenstaaten
Bedenken trugen, die eigenthümlichen Vortheile ihrer
bisherigen i^a/ wenigstens theilwcise gegen die Vor-
theile aufzugeben, welche der Anschluß an den Zoll-
verein , also an ein Gebiet von 29 Millionen Ein-
wohnern, ihnen ohne Zweifel zum Entgelt gebracht
habcn würde, so ändert sich dieses Verhältniß bedcli'
tend, wenn der Anschluß an ein Gebiet von 70 M i l '
lioncn Bewohnern zum freien innern Verkehr ill
Frage steht. Ihre günstigen Handelsbeziehungen zu»"
Norden und Westen, namentlich zu England li»b
Amerika, bleiben dabei völlig ungeschmälert, ja dli^)
das Gewicht und die Anziehungskraft des ungchcue-
rcn Marktes, den sie hinter sich haben, würden sie
sich noch beträchtlich erhöhe», und ihrem V"kel)re
im Suren und Osten der weiteste, sm'este Spiel»
räum eröffnet, ein fruchtbares, reiches, Verbrauchs-
sähiges Gebiet, das vom Nien>»n bis <,» den Bode«'
see, und vom Niederrhein l"'s "n die Aoria und die
untere Donau reicht, " " " ^ die ganze Mitte m'd
den Haupttheil (5l,ro»"'s umfaßt. Kein Zweifel w"hl,
daß nebc,, Trieft lind den H^uptpiätzen an der Do,
„au kein Gediet durch vie deutsche Zolleinigung so
viel gewinnen werde, als gcrade der norddeutsche
Küstcns'Nim, insbesondere die großen Emporien an
demselben, und sie werden gewinnen nicht bloß >n
Handel und Schiffahrt, sondern auch in der Indu-
strie, zumal in den maritimen und jenen wichtigen
Zweigen, welche mit den Vortheilen der Seelage in
"ä'chster Verbindung stehen.

Außerdem werden diese Staaten die Vorzüge
""er achtungsvollen Behandlung ihrer Flagge auf
"llen Meeren, dcr erleichterten Anschließung günstig"
Hnidl ls- mld. Schisssahrtsvcrträge, der Sicherheit
ihres Handels, deren volles Gewicht sich ihnen "och
in der letzten Zcit so bitter fühlbar gemacht ^
durch ihren Anschluß an den österreichisch-delitt^"'
Handelsstaat und gewiß bloß durch denselben " " " ^ .

Es ist nicht ungeeignet, an dieser Steue
auf die Vortheile hinzuweisen, welche süc ^esn"
aus dcr Zolleinigung in politiscbcr, „ ^ " " l r o k o i n "
Mischer, commerzieller und si.,anz"lier Beziehung " ' t '

^ ' ' ' D i c ' ' Z ^ n i a u n g verheißt l ei bedeutend erhöh'
tcm, rohen, Zollcrtrage umfassende Ersparnisse " 'der
Verwaltung, sie wird die wirthschaftlichcn K u M
dcr sicl, zusammenschließenden Körper in hohem G"de
steigern. Sic wird bewirken, daß die österr Industrie, g/-'
stützt aus glückliche Vorbedingungen durch die gü"st^
Lage und durch den noch unermeßlich zu entwickelndes
Naturrcichthum ics Kaisersta.itts mit der deu t , ^
Industrie gegenseitig sich spornend und ergänzend, >>
dcn erweitertenRaumvcrhältnissln bei einem kräftige'
Zol l - und HandelssiMme jedem fremden Nebenbu)-
lcr gegenüber bald auch für die Weltconcurrtilz ^
fähigt sey" wird. Uebcrhaupt erscheint die Volkswirts
wirthschastliche Vereinigung Deutschlands und Veste
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reichs der österreichischen Regierung als ein Ziel, das

ungeachtet der entgegenstehenden Hindernisse und

Vorurthci lc, derei? Größe sie sich nicht verhehlt,

erreicht wer^ex most, li n alle Bedürfnisse ter beider«

seitigen Völker zu befriedigen, und eine wahrhaft

fruchtbare, feste Ordnung der Dinge zu begründen.

Dieß dürsten wohl die Hauptgesichtspuncte seyn,

welche bei der ganzen deutschen Zollsrage für die ver,

schiedenm Handelsgcbicte in Betracht kommen. Aus

diesen Grundlinien kann sich das Werk einer allgc-

meinen Verständigung erheben, einer Vcistandigung,

b'e gewiß nicht unmöglich ist, wenn man sie nur

allerseits mit Aufrichtigkeit sucht. (Schluß folgt.)

Politische Nachrichten
O r st c r r c i ch

— W i e n , 10. Februar. Der Fall der Ver-

führung des Mil i tärs zum Trei'bruche ist in dem

ttht noch m Geltung und Uebung befindlichen Straf-

öesctzbuche nicht vorgesehen. Es schien deßhalb rä'th-

llch, eine bindende Gestimmung zu erlassen. Ande-

rerseits sind mehrere Paragraphc desselben Gesetz-

buches, welche die Pro'.e der Zeit nicht mehr zu

stehen vermochten, einer gründlichen Revision und

entsprechender Bearbeitung unterzogen worden.

— F. Z. M . Baron IclIa<->5 ist gestern Abends

nach Iaslowitz gereist.

— Die über das Kaiserwasser führende Schiff-

brücke wurde in einem Zeiträume von etwa 10 Stun-

den durch 150 Mann Pioniere, 20 Unteroffiziere

und 2 Feldwedel, unter Leitung des Hrn. Obersten

und der übrigen 4 Offiziere derart vollendet, daß

selbe noch gestern Vormittags der Passage für schwere

Fuhrwerke mit voller Beruhigung übergeben werden

tonnte. Bereits haben 408 Fuhrwerke die Brücke

nn Laufe des gestrigen Tages passirt. Seit gestern

Abends ergab sich in dem Wasserstande der Br ig i l -

tcnau keine besonders merkbare Veränderung. An

dklN Durcbgr.ibcn des neuen Dammes ward bis

Mitternacht »listig gearbeitet und er ist mmmehr

zur völligen Eröffnung vorbereitet. D"s Kaiser-

wasser ist zwar über Nacht bedeutend gefallen, jedoch ist

'ö immer noch hoch. Dessen ungeachtet durfte die

^ ^ e Ocffnung der Dämme lwch im Laufe des

^'"ligen Tages ermöglichet werden.

- " Die zwischen Oesterreich, Preußen, Baiern

^ d Sachsen zum Behufe der Erleichterung des

. länzverkehrs abgeschlossene Convention ist durch

Austausch der betreffenden Ministeiialcrklärungcn

"m 2?. Dec. v. I . zu München vollzogen worden

und ist bereits am 7. d. M . in Wirksamkeit gctre-

ten. Die wesentlichsten Bestimmungen derselben sind

legende: Rohes Leinengarn zur odcr von der Bleiche

^Us, oder eingeführt, ist sowohl bei der österreichi-

'Hen «lg der VercinsZolllinie abgabenfrei. Das-

'^be gilt von der Einfuhr rohen Garnes zum Ver-

. ben nach Oesterreich; die fertige rohe Leinwand

^ auch jenseits zollfrei. Den Zollämtern ist auf-

^tragen, j „ Betreff der dicßfälligcn Artikel gtn.me

entrolle zu psiegcn. Zollfrei dürfen ferner einge-

">hrt werden: Wirthschastsvieh und Wirthschafts.-

berathe, die Aussaat, Ackerbau und Viehzüchter-

Nack''^^' "klche vvn den Eigenthümern nachweisbar

orten ^ ^ " l l s 'l)nen zugehörigen Aufbcwahrungs-

Au^s ^ ' ^ ^ ^ der Zollgränzc gebracht werden; die

der ^ s ""^ den Erport^nten selbst gehörige, jenseits

aem ' ^ ^^'^e liegende Felder, ferner Dungasche,
- "lien Bausand, Bäume, Sträucher, Bienenstöcke,

sam^ ^ ^ ^ ^ " ' ^ H"" f ' " ^ l l rzeln, Getreide, Oel-

und 3^ ^ " " ^ nachweislich bloß zum mahlen

n,ckl. " . ' " " " ein- und ausgeführt werden, um

licl» ll " ' zurückgebracht zu werden lc. n., end«

Oess" . "^cnständc, bei denen die Zollabgabe in
"lrelch i kr. ( ^ . ^ „icht übersteigt, mW im Zoll-

vereng « Silberpfen.nge nicht erreicht.

von P^ger Gewerbsverein beschloß ein ihm

ü b e r r e d " " Industriellen des Bunzlauer Kreises

Zol le i .^ ^'^ ^ ' " ^ " " osterreichlsch-deutschen
^"Ue.n.gung betreffendes Memorandum einstweilen

zu reponiren, um ls gelegentlich der Generalver-

sammlung böhmischer Industriel len, die binnen Kur -

zem zusammentreten soll, vorzulegen.

— Herr v. Goluchowski , dcr Landeschcf von

Galizien, war von seiner Reise nach Wien am 30.

Jänner in Krakau und ist von dort zu Lemberg

am 2. d. bereits eingetroffen.

— V o m 1. Jänner bis 3 l . Dec. I 8 4 9 , sind

auf sämmtlichen Strecken der k.k. priv, Ferdinands-

Nordbahn 983,40» Personen, und 4,093,540 (5cnt.

Güter befördert worden, wodurch die Bruttoeinnahme

von 3,463,484 st. E . M . erzielt ward.

— Vl — G ö r z , den 10. Februar. Heute

erwarten wir die Ankunft dreier Compagnien des vier-

ten Batai l lons Prohaska, welches das zur Heimkehr

bestimmte, hier in Garnison stehcnoe Gradiscauer--

Gränzerbataillon ablösen soll — Graf Mels-Colloredo

soll vom Gouverneur F M L . Grasen Wimpffen schrift-

lich aufgefordert worden seyn, das Commando der

Nationalgarde ferner zu behalten. Die Wachstuben

im Kasernen-Gebäude, welche der Nlalionalgarde im

März I 8 l 8 abgetreten worden waren, jüngst aber

von der hiesigen Militärbehörde beansprucht wurden,

sollen aus Befehl des Herrn Gouverneurs der Na>

tionalgarde belassen werden. M a n glaubte, die Auf '

fordrrung der Militärbehörde zur Räumung der bejag-

ten Localität sey bloß eine Maßregel des Ministe-

r iums, um die Nationalgarde zur Auflösung zu trei

ben. Unser »Uim-l,»!« l l i dlcn-i/.i:»" widerlegt diese

irrige Me inung , indem es darthut, daß, wenn es

dem Minister ium um die Err ichung dieses Zweckes

zu thun wäre, es mit den Görzcrn nicht viel Eom

plimente machen würde; indem es sicher seyn könnte,

nicht ein einziges Sterbenswörtchen vm> Opposition

zu verinhmen. Es hatte daher gar nicht nöthig, seine

Pillen zu verzuckern, man würde sie, sollten sie auch

noch so bitter seyn, mit frommen, kindlichen Geho»

sam einscklucken, ohne die Nase zu rümpfen. Das

besagte Giornalc brachte auch neulich eine Ueber-

sctzlmg des Schlusses meines Artikels in Ih rer Zei-

tung , worin ich Ihnen meldete, daß es die Einfüh-

rung der italienischen Sprache als Unterrichtssprache

für die hiesigen Schulen wünscht. Die Redaction,

welche meine Aeußerung, daß die Görzer durch Ver-

drängung des deutschen Elementes aus den Schulen

und Substituirung des italienischen wenig oder gar

nichts gewinnen würden, mit spöttischen Ausrnfungs-

zeichen begleitet, meint, ich wolle mich in eine Pole-

mit über diesen Punct einlassen, und kämpfe mit

solchen (!^ Gründen gegen sie. N u n da i r r t sie sich

gewaltig, Diesl Ehre wollte ich ihr nicht erweisen; denn

wäre es mir um ci»c Polemik zu thun gewesen, so hätte

ich mir einen andern Kampsplatz gewählt. Da rum mögt

Hcrr F a u e t t i die Pfeilspitzen seiner Ausrufungs-

zeichen nur g'gen sich selbst richten, weil er s.' lnuv

war zu glauben, ich wolle ihn die hingeworfene

Aeußerung cincr individuellen Me inung , bei der ich

gar nicht verimithetc, sie würde zu seiner Kenntniß

gelangen, für Gründe auftischen.

l P r e s i b u r g , 8. Februar, Es ist wirklich rüh-

rend, wie so viel Menschenliebe noch unter uns weilt,

mid wie Egoi^niuö lmd das rechnende Jitter,fse schwin-

den, sobald das Elend sich i» nackter, g> osier Gestalt

;eigt. Unsere Behörde setzte gleich nach dem schander»

vollen Ereignis;, das ich Ihnen belichtete, ein Comic,''

zur Untei stiitzling der lleberschiveininten niedei, Nüd heute

sind bereit) gegen 2000 fi. C. M . eingelaufen. ?lllec>

gibt, was nur geb.n kann, m>d, so wie ^liitb.nkeic.'l,

das E»de des Carnevals bezeichnen sollr^n, — fast alle

miteibleiben, es sey den», sie vereme» den Zweck eilier

U n t c- r st ü l) ll » g in sich. Der Ha>)nanb>ill wnrdc ebeii-

falls nicht abgehalten, W>r hatte anch ?lNl;esichts so r>ie

len Jammers e ine frohe Stllüde anf den, Tail^bode«'.

Geczen 800 Vernnglnckte erhalten bereits oo» Polizl'i-

we^en Vervfleqnug nnd Obdach, »nid den armen Be-

wohnern ailf dem rechten Donalmfcr wild seit gestern

ebenfalls Speise und Trank, Klc,dn»q :c. zugefuhir.

An dein der St^dt Presibiir^ a», »Ochsten gelegenen

Audorfe siud inehrele Mcnschei'lel'e» verloren gegangen

und viele Häuser ei»sie!im^ ; Pfc l d<-, Kühe, Schlveine

liecie» todt herum. — Ano «ittsee, C.nlbuil,, Obernfel-

:c. haben wir »och keine x^herii D^l. i i lö; jedenfalls ist

das U„glnck gleich gros:, wo »icht ncch qiosier al5 hier.

Aber auch den Feldern, O.nte,, habe» die Ei^blocke

enorme» Schaden zugefligt, und ü.gen anf d>.'r S a a t

haushochaufgethürnit. DieMül ler nnd Holzhändler ver-

loren das Meiste; anch das Aerar hat bedentelidei,

Schaden; das der Donan zunächst gelegene Salz-

«nagaziü, dann das Dreisnqstamt wurde hari »ntgenoill.-

men. Die schönen Gewölbe im Sparcassena,ebande, die

herrlichsten in der S t a d t , sind von Grund aus ruinirt

mid fast alle Waren darin vernichtet. Mancher Ge-

schäfttmann hat bis 30 000 fi. Verlnst, viele können

ihre Gewölbe im ?lnge»blicke a,ar nicht öffnen, weil

ihnen alle Vorrathe zu Gumde ginge». Eine Mi l l ion

Mün^e >v!>d k^uin hinreichen, den Schade» zn decken.

- . Ie lU hat man nnr zn lhnn, die Eisblöcke, welche

in den Gaffen liegen und die Passage hemmen, weg-

znranmen, z« saubern und sich kümmerlich wohnlich ein-

zurichte».

Großbritannien und Irland.
L o n d o n 2. Febr. Fast sanuntliche englische Io l ! l>

nale beobachten ein tiefes Stillschweigen über die Er-

l'iciüissc in Athen; sie begnügen sich, die irM',1 vorlie-

genden Eorrespondeuznachrichten mitzutheilen. »Dai ly

Ncwo" allein enthält einen kurzen Artikel über die An-

Gelegenheit, in welchem es keineu Anstand nimmt, zll

erkläre», das, die volle Gehässigkeit u»d Lächerlichkeit

anf Seite Englands sey. Den, „Globe" zn Folge soll

die Demonstration des Admirals Parker mehr gegen

Rusiland, als gegen Griechenland gerichtet sey».

Der „ S u n « erzählt uns mit bewunderungswürdi-

ger Naivität, die englische Flotte wäre bereit gewesen, '

d»n Ol'oschei',<oa. von Toscana, den t,euejlen und erleuch-

tl'tstei, ^undl^gcnosieu Englandi', zil l'eschliße». Der eng-

lische Sch»l) gleicht abel- kann, dem der Mad. S ta i ' l ,

von der ein geistreicher Franzose erzählte, sie werfe ihre

Freude iu's Wasser, um das Verdieust zu haben, sie

wieder herauszuziehen. Der englische Schutz besteht im

besten Falle nur darin, die Unglücklichen, die er in's

Verderben gestosnn auf einem Dampfer in Sicherheit

z„ bringen. S i r Parker hinderte die Vertreibung des

Oiosiherzogs von Toscana nicht im Mindeste», und

östei reichische Waffen ware» e?, die ihn in sein durch

sie befriedetes La»d wieder einfühlten.

M i l vieler Geschicklichteit sucht nnn der „ S u n "

das Fiasco der englisch,,, Flotte in den Dardanellen zn

beschönigen. Freilich halle der Lord Canning bald den

Califen, wie ihn der » S u n " nennt, Abdul Medschid

in einen schlimmen Handel verwickelt, doch glauben wir

nicht, das; es das englische Geschwader war , welches

den Kaiscr Nicolaus bewog, die Türkei zu schonen.

Eo mögen ganz andere politische Rücksichten gewe-

sen seyn, welche ihn dazu l'.'llinilnten. Wenn wlr auch

die Meinung Lord Napier's über die englische Flotte

für übertrieben halten, so glaub.» wir doch nicht, das;

das an sich nicht so bedentende Geschwader den Czar

eingeschüchtert habe. Sonderbar ist aber die Auslegung

die der ,>Sun" der Gegenwart des S i r Napier in, P i -

rans gibt, indem wir gerade das Entgegengesetzte vo»

dem sehen, was er als Veranlassnng dieses Besuches

augibt, indem es die Engländer und nicht die Griechen

sind, die den Naub einer Insel beabsichtigen. N u n

werden aber dem englisch", Geschwader »och eine Menge

wohlthätige Einflüsse angedichtet, die natürlich auf den

edlen Viscount zurückprallen. Der König von Sard i -

nien hat Genua geschont, aus Furcht vor der englischen

Floile, sie hat den Su l tan gerettet, sie hat den Mar -

schall Radetzky, von dessen Eigenschaft als deutscher

Generalissimus wir bisher nichts wußten, gehindert, die

Lombarden, Venetiancr und Toscaner strenger zu züch-

tigen. Selbst die allgtmein bekannte und oft sogar ge,

tadelte Milde der österreichischen Negiernog, die me»-

schenfienndliche Weichheit des GrosiherzogS von Toscana

müssen, wie wir sehen, zu den Veidiensteu deo engli-

schen Premiers gezahlt werde», damit man seine unbe-

rufene Einmischung i» anderer Staate» Angelegelcheit

lä in den Augen des englischen Publikums rechtfertige."
^Freihafen.)

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l. v. Kleinmayr.
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Telessraphischcr <5vurs - Ve, ick,t
der Staatspapicre vom l ! . Fcdrnar 1850.

StaatSschii!5vttichn'!l'im^» z» >i p(5t. (>» VM.) 9̂» 1 / ^
dctto ' . ^ </ ! ., .. «4 1/4
dctto „ 4 „ „ 74 l/2

Wien. Stadt-Aanco-Ol'!. ^ii 2 l/2 (in ^<M.) öU
Obligat, dn- all^. und uiiga,-. z û :i >>^t. » —

H<)füi!M»!'r, d»'v äIt>-N'N lmii^ i „ 2 </2 „ !
l'ardischm Schuld.n, dn- in ^ „ 2 l^/^ „ ^ —
Flm'm; ,»>d Gniua aufgc- „2 „ l —
lloülnü'iilil Aülchrii . . ^ ., t »V^ „ ! A»"»

'Anavial
Obligati^ucn der Stände v,'il i l

Eünc«. von Aöhmm, Mäh- ß „ 2 !/'2 „ ^
rcn, Schksttn. Sti'icriüarl, ^ „ 2 1/4 „ î
Kärütc», Knnn, ( A ^ »»v « „ 2 „ l 4l>
dssWicn. Ol'cl'faimm'l'amtce! ^ 1 !t/^ „ )

Wechsel-Eours vom I I . Februar I850.
Amsterdam, si<r l<)<» 'ihalrr (5urrmt, Rthl. 15U G. 2 Monat.
Aiigsl'u»^. für U>0 («li!d.,! («ur., Vu,t>. N3 1/̂ i ^>. llso.
Fransfur't a.M,, f,ir !2<»s<, sxdd. ̂ r -

ciüs-Währ. iln 24 <̂ /2 sl. Fn,!, Gu!b. l ! :l Vf, 3 Monat.
Gcniia. Nlr M I üMl Pi^iu'üt. i!in. ^i l ld. NO 1/2 G. 2M^'»at.
Hamburg fur «W Thaler Ba»c^ Rthl. 1<»,'i . ^ G. .2Mm,at.
Livl'Nio, für :!<><» T̂ 'i<ca!lischc îr>-, Gillb. 11« (̂ !. 2 Mmiat.
Loud»!,, für l Pfund Stcrlimi, Giildli! < l-2l 1/2 Vf. li Monat.
Mailand, fiir :iW O.st<rnich. ^ in . ftinld. 10! >>2 O. 2Ml'»at.
Marscill.^ si,r !!<»<» ^ra»sn>, . ftjiild 1!j:l l^2(". 2 Mlmat.
Paric«, fill 300 Flaut.!!. . . Guld. I^l :l/5 Bf. 2 Muial.

Ircmden-<An;cige
der hicr Allsseku»lmcili'«l »»»d Ilbstcreistcn.

D e » ^. F c d l l i a r 1850.

Hr, David Pik, Hal,delsMl,in,, - u. Hs. I),-.
Assailer, k. r. Felo.nzt; bcide von Wicn iiach Hricst.
— Hr. B.iron v. Devlllix, k. k. Miulstcn^l (Zoil-
cipist, vox Wie». — Ihre (5xceU. die Fl-<nl ^ n o u m
v. Stcriick, k, t'. gryciine R>uhsw,ta'e, »nit Fainilie,
vo>, Kl<,^cl>fl!rt l,<>ch,.T>ilst. — Hr. Fiaxz ^iliderdi,
k. k. Vice-Dclcgat, .vm, Wien »ach Verona

Den 5 ^ r . Idl). Baroni, Haiidelom^on, —
!i . Fr.ni Fl'irstili v. (Ä,miz>',qa; l'cioc voil Wieil lilich
Mailand. — Hr. Fr.niz Sto l l , , Maler, von Wleo
>u,ch Görz. — Hr. BaVon v. i l l l in), Rentier, von
Wien nach 3<<>n0ig. — Hr. B^ron v. Waitl),
Minister-Resident, v^n Wiei, nach Parmn. — Fran
Henriette Füistin v. Odcöcalchi; — Hr. Spnidim,
Baßi , Schisssc^pita», — u. Hr. 0 corg Schi,w, Pri--
vatier; c.lle ,l vml Trisst natt) Wien.

Den 6. Hr. ^oüstantin Zl),,raso, kön. ̂ liech
Minister-Resident! — Frail (.^noiinc v, Julie, Psi
vate, — ll. '^r, Joseph v. Lomsich, k. t'. Käinnierer;
alle 3 von Tr<cst nach Wien. — ^r . ^^dwig Wachtler;
— Hr.Anton Aor^fio, — ll.Hr.Carl^ironi,Haildels-
leute; alle 3 von Wien nach Mailand.

Den 7. Hr. (5»grlstcin, Handelslnann, von
Wicn nach Finnn'. — Frau loisia v Pnti, ^eaniten^.-
Gattin, von Wien lmch Zara. ^ Hr Heinrich Dori,
.̂_ u. Hr. Franz M^jer, H.nl0el5lentc; deioc von

Wicn nach Trieft
Den 8. Hr. Anton Gonnp, Hand.'lsinann,

voll Wien n^ch'Gmz, — Hr, Anlon Safari, - u,
Hr. Anton C.ndoni, Handelolente; dnoe von Wien
nach Tuest.

Den «). Hr. Felix Mcnche,c o. Gozani, Gentler,
von Tnri» naa> Wi>i'. — H>. Leopold Kuh, Han-
dclt'inann; — Hr (5all .liaiSinonoo, sentier, —
u. Hr. Aston, Privatier; alle ,l von Wie» nach Tuest.
— Hr. Pnchlcnde!', Handelsmann, von Wien na.l>
Mailand. - ).-r. Joseph Mischte, Nenlier, _. u. Hr
Ritter v. Euco, k.k. Beamte; beide von Trieft nachWien.

Den 10.' Hr. Hlpner; — Hr. Teibett, —
u. Hr. Beneditt Z^ndanelo, Handelsleute, — u. Hr.
Haan, k. k, Oboist; alle 3 von Wien nach Trieft.
— Hr. Senrgalia, Handelsmann, von Wien nach
Go>z> — Hr. Iqn^iz Weinschenk, HanDek'lnann,
von Wien i,ach Üoine. — Hr. Dominik Busoni,
Privatier, von Wien nach Venedig. — H>, iiliolvig
Haas, Handelsm.'nn, von Trieft mich Wicn, —
Hr. Iacoo 0)e>nili, Handelsmann, von oörz nacl,
Aqram. — '̂,r. David lilizato, Handelsmann, von
Görz nach Wien.

Z. 278. ( l )

Eine Kalesche,
hall) gedeckt, mit cmem Vordache,
zwei oder rierslkiq zu verwenden, auf
Druckfedern, ist sehr billig zu ver-
kaufen. Auskunft wlrd tn der Karl-
städter-Vorstadt Haus-Nr. tt, 1.
Stock, Thüre links, zwischen 12
und 2 Uhr ertheilt.

Z. 237. !Z)

I n der Specerei-, Material- und
Farbwaren-Handlung des Gefertig-
ten, am Kundschaftsplatze Nr. ll,9,
w i r d ein P r a c t i k a n t , der der
deutschell und krainischen Sprache
kündig, gegen gute Bedingnisse auf-
genommen.

Laibach am 5. Febr. I85tt, F l . M a u r e r .

Z. 224. (7)

Wohnung zu vermiethei'.
I m Hause Nr. l 7 4 , am R a n n , ist vom

1 . M a i d. I . angefangen, eine Wohnung, beste-
heno aus 7 Zimmern und 2 (Zakinetten, Küche,
Holzlege und Keller, dann l ^ca l l auf -l Pferde,
mit einer Wagenrcmise auf 2 Wägen, und Heu-
behältniß zu uermielhen.

Daä Nähere zu erfahren in der frecher«llch
Z o i s 'scheu Ciscn - Niederlage.

in Laibach ist zu haben:
Karte dcr Kronländer: K ä r n t e n , K r a i n ,

G ö r z und G r a d i s c a , I s t r i e n und
die reichounmittl'lbare Stadt T r i c st, nach
ihrer neuesten gerichtlichen und politischen
Eintheilunq. Wien l.^il>. .'W kr. (5M.

P f e i f f e r , F. Die ^aidach-Triester Eisen-
bahn über den Karst. I n mechanischer
Beziehung besprochen. 1tt:")l>. tt kr. C.M.

K ü c h e n - K a l e n d e r , Wiener, für das Jahr
I«5t t . Ein imincrlvährendes Kochbuch, wel-
ches jährlich neue Speisen beschreibt nach den
besten und neuesten deutschen, französischen,
englischen und italienischen Kochbüchern. 25er-
fasit von einer Gesellschaft Wiener Hausfrauen.
Wien. 24 kr.

H ü b n e r , das Einkommen ° Steuer - Nesetz vom
28 October l tt-N». Gemein faßlich erklärt.
Wien I l< )0 , 20 kr.

A r i m i n i u s , Helden - Blumen aus dem Kranze
der kais, kön'gl. österreichischen Armee. Der«
selben zum Besten ihrer invaliden Soldaten
gewidmet. Wicn 1«4l). 20 kr.

Z 2«3. (2) Erledigte Ttipeudieu
für Iögl inge der Hckcrbnuschule iu Krain.

Die allgemeine Versammlung der k. k- Landwirthschaft-Gesellschaft in Krain am 20. Nov.
v. I . hat im Sinne des vom landwirihschaftlichen Kongresse in Wien v. I gefaßten Beschlusses
von dem patliotifchen Anerbieten einiger Herren Wirthschaftsbesiher Gebrauch gemacht und beschlossen,
dasi vorläufig auf 4 solchen Besitzungen, die alö practische Unterlichtsanstalten vollkoinmen geeignet
befunden wurden, Ackerbaus ch u l e n errichtet wer den, jede mit z w e i Zöglingen aus dem B a u e r l i-
st an de u n s e r e s K r ö n l a u des.

Die Dauer des Unterrichtes ist auf A Jahre festgesetzt, wahrend welcher Zeit der Zö'glina
in der Ackerbauschule u n e n t g e l t l i c h Kost und Wohnung, überoiesi aber noch alljährlich 30 f l .
für die Kleidung aus dem dafür bestimmten Fonde erhalt, aus welchem ihm auch die erforder-
lichen Bücher beigeschafft werden. Den a u s g e z e i c h n e t s t e n unter den Zöglingen, welche nebst
der stößigen und tadellosen Verwendung während der Lehrzeit auch bei der am S c h l ü s s e der
dlelzahllgen Unterrichtszeit mit ihnen vorgenommenen Prüfung Bewelfe vorzüglichen Wissens werdet,
an den ̂ a g gelegt haben, werden noch besondere G e l d p r ä m i e n v<-rli<y<'., »verden

D a demnach für obenerwähnte Ackerb^uschnlcn 6 Zöglinge aufqenommen werden welche >>»
den Genuß dcr besagten St ipendien zu treten haben, so w i r d die (Zoncurrenz für diese 8 S t i f -
tungsplätze hiermit ausgeschrieben.

Die Bedingnisse der Betheilung f ind:
1) daß der Zögling aus Krain gebürtig sey;
2) daß er das I t t . Lebensjahr zulückgelegt habe;
3) hinlängliche Kenntniß des Lesens, Schreibens und Rechnens in der Landessprache besitze;

diejenigen, die auch des Lesens und Schreibens der deutschen Sprache mächtig sind, sollen dieß
auch anführen;

4 ^ von gesunder Körperconstitution, und
5») tadellosen Si t ten sey.
Vorzügliche Rücksicht wird bei der Verleihung der Stipendien auf solche Bauernsöhne

genommen werden, welche in Zukunft von lhren Aeltern die Wirthschaft zu übernehmen haben
werden, um durch deren Ausbildung sogleich die väterliche Wirth,chaft auf eine rationelle S tu f t
zu bringen. . ' ^

D a mit dem F r ü h j a h r s a n b a u e dle Schulz z„ beginnen haben, so wi ld der A n m c l '
d u n g s t e r m i n biö E n d e F e b r u a r se,tge>etzc

Die Anmeldung kann s c h r i f t l i c h oder münd l i ch in der K a n z l e i de r L a n d w i r t h -
s c h a f t - G e s e l l s c h a f t in L a i b a c h ge,cl>'lM; j e d e n f a l l s aber müssen obige Erfordernisse d " ^
gültige Z e u g n i s s e nachgewle,en werden. Der A u fe n t l>a l t s o r t des kompetenten mus) F"
angegeben werden, damit lhm seiner Zeit die betreffende Erledigung des Gesuches v e r l ä M ^
gemittelt werden kann.

Die Herren Mitglieder der ^ndwirthschaft-Gesellschaft werden angelegentlichst "N'cht, dn',e
Verlautbarung in ihrem Bereiche so vlel als möglich zu verbreiten, und mit mehr als gewoh^
lichen Fähigkeiten und Anlagen versehene Individuen zu der eröffneten (Zoncurrenz kräftigst a"s-
zunnmtern. Die Errichtung der Ackc rba u sch u len in Krain soll ein Wendepunct des bis!)"
sehr vernachlässigten rationellen bäuerlichen U n t e r r i c h t e s im Gcwerbe der Bodencultur s" ) " '
sie verdienen daher die größte Beachtung aller Vaterlandsfteunde.

Vom Centrale dcr k k. i!andwilthschaft-Gesellschaft in Krain Laibach den 3 Febr. 1 6 ^

Z"27^ (7) ^ ^ "

R a c h r i ch t.
I m Hausc des Herrn Kcaschovift <nn Hauptplahe Nr- 2ü0,

im 5 Glocke wird Freitag am 15, d. M zu den gewöhnliche"
Amtsstunden eiue Licitatio,, aus fteier Hand abgehalten wer-
den, wobei ZimmereinMMnqsstückc nebst andern WensiM'N
an den Meistbietendei, gegen gleich bare Bezahlung veräußert
werden.


